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In unſerem Zeitalter der Jubiläen und Feſte in dem wirk
liches Verdienſt oft genng neben rückſichtslos in den Vorder
grund ſich drängendem Streberthum um Anerkennung und
Auszeichnung heiſchen muß beanſprucht der morgige Tag ganz
beſondere Beachtung Sind an ihm doch zweihundert Jahre
verfloſſen ſeit der Sohn und Nachfolger des Großen Kur
fürſten den brandenburgiſchen Kurhut mit der preußiſchen
Königskrone vertanſchte und dadurch auf dem von ſeinem Vater
wohl vorbereiteten Felde das Fundament legte auf welchem ſich
im Laufe der Jahrzehnte und Jahrhunderte das heute an An
ſehen und Macht ſo reiche Staatengebilde erhob das jetzt ſeine
Grenzen erſtreckt von Rußlands Marken an bis weit über den
Rhein hinanus und dem es vorbehalten war das durch
Generationen ungeſtillt gezogene Sehnen nach einem nenen
Deutſchen Reiche zu erfüllen und dieſem in ſeinen Herrſchern
die Träger und Hüter der Kaiſerkrone zu geben die unſeren
Vorfahren Jdeal war und welche unſere Väter Seite an Seite
mit den ſüddentſchen Brüdern ſchmieden halfen Es iſt ein
gewaltiger Weg den die Hohenzollern zurückgelegt haben ſeit
ſich Friedrich J am 18 Januar 1701 zu Königsberg die Krone
aufs Haupt ſetzte und gute Vorbedeutung war es ihnen daß er
ſie ſich aufſetzen konnte ohne das vom Papſte in Anſpruch
genommene Recht Könige zu ernennen anerkennen und ohne
ſelbſt darauf warten zu müſſen bis ſie ihm zu theil wurde als
ein Gejchenk vom Hauſe Habsburg denn frei und ſelbſtändig
konnte ſich infolgedeſſen das junge Königthum entwickeln und
den Weg zur Höhe nehmen den es im anderen Falle wohl
kaum ſo bald gefunden haben würde

Freilich der erſte Hohenzollernköntg ſelbſt vermochte
ſich kaum ein anderes Verdienſt zu erwerben als das welches
in der Errichtung der Monarchie zu erblicken iſt Nicht
politiſche Weisheit war es die ihn zu dieſem Schritte trieb
nicht auch der Drang das Erbe ſeiner Väter zu feſtigen oder
gar zu mehren ſondern die Königskrone war ihm das Ziel
ſeiner Eitelkeit auf deſſen Verfolgung er in einer Zeit in
welcher ſich in Europa Ereigniſſe von weittragender Bedentung
vorbereiteten und theilweiſe ſchon abſpielten ungbläſſig und
unter Hintanſetzung ſelbſt vitaler Jntereſſen ſeines Landes be
dacht war Erſt feinem viel verkannten und oft zu Unrecht
geſchmähten Nachfolger blieb es vorbehalten dem glänzenden
Rahmen dem ihm der Vorſahr geſchaffen Jnhalt zu geben
und Friedrich Wilhelm I hatte dieſe ſeine Aufgabe ſo
gut erfaßt daß man in ihm den eigentlichen Schöpfer
Preußens erblicken darf Er der Soldatenköntg deſſen
Weſen ſo außerordentlich abhold war der Pracht und dem
Prunk mit dem ſich ſein Vater zu umgeben liebte war es der
die Grundlagen legte zu dem Verwaltungsſtaate Preußen und
ſich damit ein Verdienſt erwarb das ihm die Nachwelt rück
haltios zugeſtanden und anerkannt hat Was er aus
ſäete trieb im Wechſel der Zeiten immer wieder
nene Triebe und half zu gegebener Zeit von Männern wie
Scharnhorſt und Gneiſenau Stein und Harden
berg veredelt das Land Preußen auf die Höhe bringen
auf der es heute ſich befindet Könnte es unſere Aufgabe ſein
der Geſchichte der Hohenzollern in ihrer Verbindung mit dem
preußiſchen Königthum hier Raum zu geben manches ſchöne
und erhebende Bild von den gewaltigen Leiſtungen Preußens

manche ruhmvolle That der HohenzollernKönige Wie der
große Friedrich es verſtanden hat ſich gegen eine Welt in
Waffen zu vertheidigen und dem jungen Königreich eine
Groß machtſtelinng zu erringen durch die es zur ausſchlag
gebenden Macht unter den europäiſchen Staaten wurde wie
Preußen uach dem ſchweren Niederbruch im Jahre 1806 ſich
aufraffte und die Führung in dem großen Befreiung s
kampfe unternahm der der Herrſchaft des Korſen in den
deutſchen Landen ein für alle mal ein Ende machte und wie es
ſpäter nach der erfolgreichen Durchführung der unvermeidbar
gewordenen Auseinanderſetzung mit Oeſterreich zum Vor
kämpfer für die deutſche Einheit wurde die unſere
Bäter unter Friedrich Wilhelm IV und ſeinem Vorgänger
ſchon vergeblich herbeizuführen ſuchten wie es die Leitung der
Staaten im neuen Deutſchen Reiche und damit die Kaiſer
krone übernahm das alles ſiud Erinnerungen die ſich an
einem Tage wie dem 18 Jannar mit ernenter Macht auf
drängen und überall da frendig ſtimmen müſſen wo das
nationale Gefühl noch nicht ganz von einer eingefleiſchten Feind
ſchaft der Monarchie gegenüber verdrängt iſt und man braucht
durchaus nicht zu denen zu gehören die auf einen Wink von
oben in Hurrahſtimmung gerathen und Vergnügen an dem
Uebermaß der Feſte haben das ſich heute in unſerem öffent
lichen Leben breit macht um ſolchen Gedanken am 20hjährigen
Gedenktage des preußiſchen Königthums Raum zu geben

Aber vo Licht iſt da pflegt auch Schatten zu ſein und
ſo weiſt die Geſchichte Preußens auch manches Kapitel auf bei
dem die Erinnerung trauernd verweilt und das beſſer un
geſchrieben geblieben wäre Wir wollen im Gedenken an die
jenigen preußiſchen Herrſcher die Liebe zum Volke genug hatten
um nachdrücklich für Bürgerthum und Bauernſtand
einzutreten und den auch heute wieder mächtig ins Kraut
ſchießenden Uebermuth des Junkerthums zu brechen
die auch Weisheit genug beſaßen alle Kulturbeſtrebungen
zu unterſtützen und die Geiſtesfreiheit zu fördern
hinweggehen über die beiden Hohenzollern die es nicht ver
ſtanden haben die ihnen überkommene Ueberlieferung zu
bewahren und von denen der eine in nur elffähriger Regierung
die Grundveſten des Staates erſchütterte während der andere
durch die reaktionären Strömungen die ſich unter
ſeinem Schutze breit machen konnten in jenen ſchweren Konflikt
mit dem Volke gerieth der manchem unſerer von Freiheit
durchglühten Vorfahren das Leben koſtete und wenn auch
ſchließlich der Wille des Volkes zum Siege gelangte und Preußen
endlich die lang geforderte Verfaſſung erhielt ſo verweilt das
Gedächtniß doch mit Bedauern bei jenen Tagen in denen ſich
eine tiefe Kluft öffnete zwiſchen König und Volk eine Kluft
zu deren Ueberbrückung es nicht beitrug daß Friedrich Wilhelm IV
die ihm angebotene Kaiſerkrone zurückwies und ſich ſo mehr und
mehr der herrſchenden Zeitſtrömung entfremdete Freilich die
Beſtimmung Preußens vermochte durch ſolche Entſchlüſſe die
in ihren innerſten Gründen bis auf den heutigen Tag noch
nicht erkennbar geworden ſind nicht aufgehalten zu werden
König Wilhelm I verſtand die Regungen der Volksſeele
beſſer als ſein ſchwärmeriſch veranlagter Bruder und wie er
Preußens Anſehen unter den Völkern auch als Deutſcher
Kaiſer zu fördern wußte das gehört zu ſehr unſerer Zeit
an als daß wir hier noch darauf zurückzukommen brauchten

ans der Vergangenheit würde ſich hier wiederſpiegeln laſſen
en

Nachdruck verboten

Das Jubiläum der preußiſchen Königskrone
Zwei hiſtoriſche Bilder von Robert Berndt

I

Wie Kurbrandenburg zur Königskrone kam
Jm Jabre 1696 war Kurfürſt Friedrich von Brandenburg

nach dem Haag gereiſt Er wollte dort mit Wilhelm III dem
DOranier der unn auch König von England war über die
Friedensbedingungen unterhandeln die Frankreich zu ſtellen
wären Wie immer in jener Zeit ſpielten die Ceremonien bei
dieſem Beſuche eine große Rolle und als Lord Portland dem
Kurfrſten Vortrag hielt über die Formen die bei der
perſönlichen Zuſammenkunft der beiden hohen Herren angewandt
werden ſollten theilte er auch mit daß der Unterſchied der
königlichen und der kurfürſtlichen Würde dadurch gekennzeichnet
werden ſollte daß Wilhelm anf einem Armſtuhle Friedrich
aber anf einem gewöhnlichen Stuhle ſitzen ſollte

Nichts Empfindlicheres konnte Friedrich widerfahren Er
war kein Mann der großen Thaten aber er war ein Mann
voller Gefühl für ſeine Würde Er kannte den Werth der
Erbſchaft des Großen Kurfürſten ſeines Vaters und war ent
ſchloſſen ſie bereichert ſeinen Nachfolgern zu hinterlaſſen Jhm
batte bei ſeiner Geburt in Königsberg hatte ſeine Wiege
geſtanden ein Poet prophezeit

Wie kommt s daß Königsberg in Preußen
Soll Friederich s Geburtsſtadt heißen
Dieweil die Muſen prophezei n
Prinz Friedrich wird hier König ſein

Nicht umſonſt hatten die Muſen dieſe Propbezeiung von ſich
gegeben Sie hatte den Kurprinzen nie verlaſſen ſie war dem
Kurfürſten gegenwärtig Die Königskrone war ſein heimliches
Ziel Dankeimann hatte ſchon einmal in Wien deswegen
jondiren müſſen Damals hatte man vergeblich angeklopft aber

Und gab ihm dieſer Vorſall nicht recht Der verſagte Arm

Aber auch unter ſeiner Regierung aus der ſich das glänzende
Geſtirn eines Bismarck hervorhob gelang es leider nicht

und das Ergebniß langer Verhandlungen war dann daß die
beiden Fürſten ſtehenden Fußes miteinander verkehrten
Aber der Stachel in Friedrich s Seele blieb

Und andere ähnliche Vorkommniſſe verſchärften ihn Auf
dem Kongreſſe zu Rijswijk hatten ſeine Vertreter wieder ähnliche
ärgerliche Rangſtreitigkeiten durchzumachen und damals ſollen
die Holländer den Brandenburgern gerade heraus den Rath
gegeben haben ihr Herr ſolle ſich doch durch Annahme der
königlichen Würde ein für allemal dergleichen Verdrießlichkeiten
entziehen Hatte doch noch zu den Zeiten ſeines mächtigen
Vaters der Hofrath Beſſer jetzt Ceremonienmeiſter und
nebenbei W am Berliner Hofe beim Regierungsantritt
Jakob s II von England dem Venetianer Vignola nur dadurch
den Vortritt abgewonnen daß er erſt die ganze Nacht vor der
Andienz im Schloſſe zu London blieb und dann im feierlichen
Moment ſelbſt den erregt ſich vordrängenden Welſchen mit
einem diskreten aber kräftigen Griffe wegſchlenderte Derlei
Vorgänge waren der Macht nicht würdig deren militäriſche
und politiſche Bedentung Europa ſeit einem halben Jahrbundert
mit Staunen ſo gewaltig hatte wachſen ſehen Der Orgnier
war König von England geworden Brandenburg hatte ihn
dabei unterſtützt Dann hatte ſich Ernſt Auguſt von Hannover
Friedrich s Schwiegervater den Kurhut aufs Haupt geſetzt und
jetzt trat noch 1697 Sachſens Kurfürſt als erwählter Be
herrſcher Polens in die Reihe der Könige ein beide nicht
ohne Friedrich s Unterſtützung oder Entgegenkommen Es war
Zeit auch für Brandenburg an eine Rangerhöhung zu denken

Unb vielleicht war es gar nicht ſo ſchwer zu dem erwünſchten
Ziele zu gelangen Da war wenigſtens der Beichtvater des
neuen Polenkönigs der Pater Vota ein Jeſuit der ſich ſehr
befliſſen zeigte auf Friedrichs Wunſch einzugehen Er wußte
auch ſchon wie er zu verwirklichen war Friedrich ſollte die
neue Würde ſich vom Papſte verleihen laſſen der ja einſt in
den Tagen des Mittelalters Würden und Länder vertheilt und
ſo in dieſen Dingen eine alte Autorität für ſich hatte Es
war die Zeit da der religiöſe Eifer ſich ziemlich abgelebt hatte
und ſo mancher Religionswechſel aus politiſchen Beweggründen

ſtuhl war eine einpfindliche ine um ſo empfindlicher
als ſeine eigenen brandenburgiſchen Truppen dem Prinzen von

ſich vollzog dex Jeſuit ſah in lockender Ferne einen katholiſchen
König der Vandalen denn ſo wollte er ihn gern betiteit

Akanien in der Erlangung der Würde beigeſtanden hatten die wiſſen Aber er hatte die Rechnung ohne den Wirth gemacht
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immer und nicht ganz die Reaktion die nicht müde war ihre
volksfeindlichen Pläue zu verfolgen zu unterdrücken und weun
auch das Regiment ſeines Nachfolgers unſeres unvergeßlichen
Friedrich in Bezug hierauf die ſchönſten Hoffnungen er
weckte und ein Frühlingsahuen durch das Volk gehen ließ ſo
war die ihm gegebene Spanne leider nur zu kurz um für den
freiheitlichen Ansbau des Staates Preußen irgendwelche
Früchte zeitigen zu können Und ſo vermögen wir uns denn
heute bei allem r über das Emporkommen
Preußens und das Anſehen ſeiner Herrſcher
des bitteren Empfindens nicht zu erwehren
daß die inneren Zuſtände Preußens noch
keineswegs den Anforderungen eines modernen
Staatsweſens entſprechen Auf politiſchem wie
auf wirthſchaftlichem und religiöſem Gebiete ſind in
Preußen die rückſtändigen Beſtrebungen heute ſo ſtark und
einflußreich daß ſie ſich von der Reaktion der vierziger
Jahre kaum ſonderlich noch unterſcheiden Das Junkerthum
übt auf Geſetzgebung und Verwaltung faſt unum
ſchränkten Einfluß aus und trachtet die freiheitlichen
Errungenſchaften früherer Kämpfe zu beſeitigen geiſtiges
und konfeſſionelles Dunkelmännerthum ſucht jede
ſelbſtändige Regung freier Geiſter in Wiſſen
ſchaft und Litteratur in Schule und Kirche zu
unterdrücken und an Regierungsſtelle iſt man gar zu leicht
geneigt ſich dieſen Verſuchen unterzuordnen Und wenn es
noch eines iſt das die Genugthuung über den morgigen
Ehrentag Preußens zu trüben vermöchte ſo iſt es die nicht
wegzulengnende Thatſache daß Preußen obwohl es im Bunde
der deutſchen Völker über Anſehen und reichen Einfluß verfügt
doch wenig populär und beliebt bei den anderen Bundes
ſtaaten iſt Das war früher anders da gab es eine Zeit in
welcher Preußen den Süddeutſchen zu liberal war jetzt iſt es
unngekehrt heute gilt für einen großen Theil des deutſchen
Vaterlandes Prenßen als Hort der Regaktion und es iſt

ſich der Wahrheit dieſer Thatſachen zu ver
ſchließen

Aber alle dieſe wenig erfrenlichen Feſtſtellungen dürfen
und ſollen uns nicht abhalten dem Stern Preußens zu
vertrauen und die Hoffnung zu hegen daß es in den
kommenden Jahrzehnten des neuen Jahrhunders ge
lingen wird die innere Entwicklung des Königreiches
dem Fortſchreiten der äußeren Machtſtellung anzupaſſen Noch
überall hat es ſich gezeigt daß die Monarchie ihre feſteſte
Stütze in der Kraft des Bürgerthums zu erblicken hat des
ſelben Bürgerthums welches in ſchwerer Zeit immer die
Quelle war aus der de Staate und ſeinen Machtmitteln
neues Leben zugeführt wurbe Auf dem Bürgerthum wird
auch die Zukunft Preußens beruhen und je eher der gegen
wärtige Träger der Krone ſeine Rathgeber dahin zu lenken weiß
daß ſie dieſem für das Gedeihen des Staates ſo außerordentlich
wichtigen Faktor diejenige Beachtung ſchenken die ihm zukommt
deſto ſicherer wird man einſt auch von ihm ſagen können daß
er das Erbe ſeiner Väter im Geiſte ſeines aufgeklärten Zeit
alters ausgebant und ſich um die friedliche und freiheitliche
Kulturentwicclung des preußiſchen Staates ein Verdienſt er
worben hat das auch vor dem künftigen Geſchichtsſchreiber
ſtandzuhalten vermag Dann wird er auch in ſeinem ganzen

ſtolzen Jnhalt wahr werden der Wahlſpruch des preußiſchen

Aars Nee soli cedas Sch
er jetzt ſo hochmüthig geltend machte Friedrich gab nicht nach Friedrich in vielem ſchwankend war im Punkte der Religion

feſt Der Pater Vota erreichte nichts
Aber Friedrich verfolgte ſeinen Plan weiter Bisher hatte

er ihn ſtets als einen durchaus perſönlichen ſtreng geheimen
behandelt und ihn nur mit ſeinen jedesmaligen Vertrauen er
örtert oder unter der Hand betrieben erſt mit Dankelmann
dann mit dem Grafen Wartenberg Jetzt im Jahre 1698
wandte er ſich zum erſten male an ſeinen geheimen Rath er
verlangte das Gutachten ſeiner Miniſter Es fiel ablehnend
aus der Plan ſo erklärten ſie ſei eine pure lautere Un
möglichkeit und eine Chimäre Sie betonten bauptſächlich die
Unerreichbarkeit des Zieles und den geringen Nutzen vielleicht
Schaden den die neue Würde bringen könne Friedrich s
Antwort auf dies Gutachten beweiſt daß ſein Streben micht
nur auf perſönlicher Eitelkeit beruhte ſondern ernſten und be
deutenden politiſchen Erwägungen entſprang Er beurtheilte
die Ausſichten des Planes treffender als die Miniſter und
erörterte die Zweidentigkeit ſeiner gegenwärtigen Lage ſehr ge
ſchickk Ganz mit Recht ſah er voraus daß über lang oder
kurz wenn der letzte Habsburger auf Spaniens Thron ſterde
und die ſpaniſche Erbſchaft fällig würde der ſpröde Kaiſerhef
ihn und ſeine Truppen brauchen und ſich entgegenkommender
zeigen werde Und in dieſer Erkenntniß ließ er durch einen
gewandten jungen Diplomaten den Kammergerichtsrath von
Bartholdi 1698 die abgebrochenen diplomatiſchen Beziehungen
wieder anknüpfen e Bartholdi s e Jnſtruktion
war über die königliche Dignität zu verhan

r leicht W en do n meranf Preußen und religiöſe Antipathien
Wiener Hofe Es gab auch Leute die die politiſche Bedeutung
der Sache wohl erkannten ſo u a Prinz Eugen von S
Jmmerhiu nahm der Reichskanzler Graf Kaunitz die Sache
wohlwollend auf und brandenburgiſches Geld verſtärkte ſein
Wohlwollen Aber in Wien gab es der Jniriguen und feind
lichen Mächte viele und wer weiß welchen Gang die An
gelegenheit genommen hätte hätte nicht die Geſchichte jenen de
rühmten Treppenwitz gemacht der die Pointe dieſer ganzen
Hiſtorie bildet

Ein kleines Mißverſtändniß flel vor Man verwechſelte beim
Dechiffriren die Chiffre 69 und 161 160 war Bartholdi
161 war der Pairr Wolf Und ſo erließ man an Bartholdi
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An dieſen Romantitel Samarow s gemahnen die politiſchen
Kombinationen die an die Abweſenheit des Kaiſers während der
Weimarer Trauerfeier geknüpft werden Großherzog Karl
Alexander war ein Größonkel des Kalſers er war der älteſte
Bundesſfürſt er hatte als Preußen um ſeine Hegemonie rang
auf der Seite dieſes Bundesſtaates geſtanden er hatte in her
vorragender Weiſe an der Wiederaufrichtung des Deutſchen
Reiches mitgewirkt gewiß alles ſchwer wiegende Momente
die alle Welt beſtimmten die Theilnahme des Kaiſers a priori
als ſelbſtverſtändlich hinzunehmen zumal unſer Kaiſer keine Ab
neigung vor öfteren Reiſen hat und an allen bedeutenden Hof
ſeſilichkeiten der Bundesfürſten den regſten Antheil zu nehmen
pflegt Die offiziellen Motivirungen für die Abweſenhelt tragen
ſichtlich den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit Die leichte Un
päßlichkeit war gehoben konnten doch Berliner Blätter von
einem zur Stunde der Weimarer Trauerfeier unternommenen
Thiergartenſpaziergang des Kaiſerpaares melden An dem
Weimarer Hofe herrſchten die Maſern ſie ſollen den Kaiſer und
auch den Kronprinzen der in ſeiner früheren Jugend von dieſer
Krankheit verſchont geblieben von der Reiſe abgehalten haben
Doch auch dieſe Nachricht wird wenig gläubige Ohren finden
Sowohl im Schloß an der Jlm wie an der Spree in das die
kaiſerliche Familie kurz vorher aus der Havelreſidenz über
geſiedelt war können ſichere Vorbeugemittel gegen die Ueber
tragung des Krankheitsſtoffes angewendet werden Blieb alſo
nur übrig der auffälligen Abweſenheit des Kaiſers politiſche Be
deutung beizulegen Es könnte ja ſein daß der erwartete hohe
Gaſt ſich durch die Anweſenheit eines anderen Fürſten zu ſeinem
Fernbleiben beſtimmen ließ Man ſah alſo nach dem europäiſchen
Wetterwinkel Sollte etwa Fürſt Ferdinand von Bulgarien
Seine lange Reiſe hatte ja von Anfang an Aufſehen erregt
Warum begnügte er ſich nicht mit der Entſendung eines diplo
matiſchen Vertreters Eine Verwandtſchaft zwiſchen dem Nach
ſolger des Battenbergers und dem Hauſe SachſenWeimar her
zuſtellen gelingt nur dem der bis ins vierzehnte Jahrhundert
zurückgeht Nun weiß man daß Fürſt Ferdinand dem Märchen
held gleicht der ausging eine Königskrone zu finden Die
Orleans ſtrecken ſo gern nach Kronen ihre Hände aus Ueber
des Fürſten Bemühungen in der Wiener Hofburg iſt nichts Be
ſtimmtes an die Oeffentlichkeit gedrungen Der vorſichtige
Kaiſer Franz Joſef dürfte den bulgariſchen Beſuch nur mit den
verwandtſchaftlichen Geſühlen eines Halbſchwagers aufgefaßt
haben Doch inzwiſchen hat dem getreuen Nachbar Nikita das
montenegriniſche Volk den Titel Königliche Hoheit angetragen
Sollten die in Weimar verſammelten Fürſten nicht ſehen daß
auf dieſes erlauchte Haupt eine Königskrone gehört Man er
zählt von Preußens erſtem König es habe ihm keine Ruhe
gelaſſen daß er am Hofe der Oranier nicht auch auf einem
Lehnſtuhl ſitzen kounte wie ihn der niederländiſche König ein
nahm Aehnlichen Kummer mag dem Herrſcher der Bulgaren
die Königswürde ſeiner Nachbarſürſten bereiten Wenn einer
außer Franz Joſef ſeinen Ehrgeiz befriedigen kann ſo wohl der
deutſche Kaiſer mit dem zuſammenzutreffen Ferdinand der Erſte
in zpe ganz beſtimmt annehmen mußte Ob der Kaiſer deshalb
zur ſelben Zeit im Thiergarten luſtwandelte als eine erlauchte
Fürſtengeſellſchaft am Sarge ſeines Großonkels zuſammentraf
als ſelbſt Frankreichs Präſident durch die Entſendung eines
Vertreters die Gelegenheit wahrnahm den guten Beziehungen
zum öſtlichen Nachbar deutlichen Ausdruck zu geben Wir
laſſen dieſe Frage offen Sie werden unſeren kombinations
üſter Politikern dankbaren Stoff bieten 2

b XÜXTXÜtXden Befehl die Sache durch den Pater Wolf an den Kaiſer
zu bringen Dieſe 161 ſollte für Preußen von entſcheidender
Bedeutung werden

Der Paäter Wolf war eigentlich ein Baron von Lüdinghauſen
war des Kaiſers Beichtvater und ſtand bei ihm in hoher Gunſt
Bartholdi war nicht wenig erſtaunt als er plötzlich an ihn
gewieſen wurde und der Pater Wolf wirb es zuerſt wohl auch
geweſen ſein Aber ob er ſich nun durch des Kurfürſten An
ſchreiben geſchmeichelt fühlte oder was ſonſt bei ihm für
Gründe vorlagen kurz er ging auf die Sache ein nahm
ſich ihrer mit großem Eifer an und trug ſie dem Kaiſer vor
Bald konnte er günſtige Antworten Leopold s I mittheilen
Er habe einen ungemeinen Eifer Ew Churfürſtl Durchlaucht

eine ſolche Konſolation zu geben Freilich ſtellte der Wiener
of noch immer ſeine Bedingungen und zwar vornehmlich kon

eſſionellen Charakters und dafür war Friedrich nun einmal
nicht zu haben So gerieth die Sache doch wieder etwas ins
Stocken und Pater Wolf s Anrede Gnädigſter Herr beinahe
König kounte den Kurfürſten über die noch zu überwindenden
Schwierigkeiten nicht hinwegtäuſchen

Da erhielt Preußen ſeine zweite die entſcheidende Hilfe Karl
von Spanien ſtarb am 1 Nov 1700 Sein Teſtament war
zu Gunſten Frankreichs Für Oeſterreich hieß es ſich fügen
oder einen europäiſchen Krieg wagen Es entſchied ſich für s
letztere und damit war auch entſchieden daß es für Branden
burgs Bundesgenoſſenſchaft Opfer bringen mußte Schon 14
Tage nachher ward der Traktat abgeſchloſſen und Kaiſer Leopold
fügle hinzu Jch thue demnach zu der anzunehmen vorhaben
den Würde allen gedeihlichen Segen und Glück und daß die
ſelbe in dero Poſterität zu ewigen Zeiten kontinniren möge
freund oheimb und gnädiglich wünſchen Wohl gab es noch
einige Schwierigkeiten beſonders bezüglich eines Ansdrucks im
Artikel VIII des Vertrages der dem Kurfürſten die Befſugniß
der Annahme der Krone ohne die Zuſtimmung des Kaiſers
abſprach Darauf ging Friedrich nicht ein er ſprach nur ſeine
Abſicht aus ohne die kaiſerliche Zuſtimmung den Schritt nicht
vorzunehmen Wohl zögerte der Kaiſer noch einige Zeit ehe
er dieſe Konzeſſion machte aber Friedrich fühlte ſich doch jetzt
ſeiner Sache ſicher und ſchon im November ward im Berliner
Schloſſe ein jubelnd anfgenommener Trinkſpruch auf den König
von Preußen ausgebracht

Der König von Preußen Damals ein nenes ungewohntes
Wort Aber es ſollte ein gewaltiges Wort werden in der
Geſchichte und eine mächtige Kraft für Deutſchland und für die
Welt bedenten Und wenn wir die Geburtsgeſchichte dieſer

er überblicken ſo ſehen wir daß trotz des launigen
e treiches der dabei eine Rolle ſpielt doch Brandenburg
ließlich die Königskrone ſeinem wirklichen Werthe ver
nkte dem Gewichte das es im Momente der ſpaniſch

europäiſchen Wirren in die Wagſchale zu werfen hatte So
77 es eine in jeden Sinne zu Recht und würdig erworbene

rone
Eugen von Savoyen aber ſagte die Miniſter die dem Kalſer

nerkennung des Königs in Preußen gerathen hätten verKen gehängt zu werden

Eine Verſchleppung der Kanalvorlage
Das Wort vom Kuhhandel gefällt den Kanalgegnern nicht

ſie behaupten unausgeſetzt von Kanal und Zolltarif als Handels
objekten könne keine Rede ſein da die waſſertechniſche Vorlage
noch nicht genügend beſprochen und über die Höhe der Zölle die
Feſiſetzungen der Regierung noch nicht bekannt ſind Je nun
tüchtige Händler fangen auch ſchon zu handeln an bevor ſie das
Objekt ſehen und die Scharfmacher des Kanals wie von dem
Bündlerblatt die Freunde des großen Kulturwerkes genannt
werden werden weiter fortfahren den agrariſchen Kanalgegnern
und Freunden hoher Zölle auf die Finger zu ſchauen Daß die
Herren Junker natürlich lieber nur hohe Zölle haben wollen
und gern auf die Kanalvorlage verzichten liegt auf der Hand
aber es iſt ihnen doch ſchon zum Bewußtſein gekommen daß der
Kanal kommt mögen ſie ſich drehen und wenden wie ſie wollen
und angeſichts dieſer Erkenntniß werden die Bündler auf einmal
außerordentlich peinlich ſorgſame Prüfer von Regierungsvorlagen
Wie kann man denn auch erwarten daß ſie ſo ſchnell mit einer
ungeheuren Materie ſich abfinden ſollen

Kann denn im Ernſte jemand glauben daß die Parteleninnerhalb dieſer wenigen Lage und Stunden ſchon endgiltige

Entſchließungen oder Entſcheidungen getroffen haben ſollten
Die Unmöglichkeit liegt ſo auf der Hand daß darüber kein
Wort mehr zu verlieren iſt Vorläufig iſt die Stel
lung zur Kanalfrage nicht im mindeſten geändertdie weſentüchſten Bedenken ſind nicht beſeitigt ja zum Theil

verſtärkt und vermehrt worden Dennoch iſt man entſchloſſen
die Vorlage nochmals eingehend und ſachlich ohne Neben
rückſichten und ohne Vorurtheil zu prüfen Dieſen Standpunkt
hat man von ſeiten der Kanalgegner im Abgeordnetenhauſe
vertreten es war derſelbe der an dieſer Stelle geſtern zum
Ausdruck gelangte

Vielleicht iſt s erlaubt zu dieſen Worten der Diſch Tagesztg
doch noch ein Wort hinzuzufügen Die Kanalvorlage iſt bei
ihrer erſten Berathung ſchon außerordentlich gründlich zergliedert
worden weil auch damals die Agrarier denſelben Trick an
wandten und vor einer zu ſchnellen Berathung der umfang
reichen Vorlage warnen zu müſſen glanbten und auch in der
Zwiſchenzeit hat die Diskuſſion über das Für und Wider der Vor
lage nie aufgehört Der neue Entwurf hat daher auch gar keine
neuen Geſichtspunkte aufzuſtellen vermocht Da wirkt es denn doch
etwas komiſch wenn die Kanalgegner ihre kulturfeindlichen Pläne
hinter dem Schild ſorgfältiger Entſchlleßung zu verſtecken
trachten Das ſind politiſche Manöver die über die wirklichen
Abſichten der Kanalgegner niemanden zu täuſchen vermögen
Zudem plandert ja die Dtiſch Tagesztg ſelbſt recht deutlich
über den neuen Schachzug

Wer die Verhältniſſe kennt der wird nicht einen Augen
blick daran zweiſeln daß die Kanalvorlage wenn ſie heute
ohne weitere Begründung zur Abſtimmung gelangte mit ſehr
ſtarker Mehrheit abgelehnt werden würde Soll ein anderes
Ergebniß herbeigeführt werden ſo iſt die erſte Vorbedingung
eine überaus ſorgfältige Prüfung aller einzelnen Fragen in
der Kommiſſion und eine Stärkung Feſtigung und Sicherung
unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe Am allermeiſten würde
die neue Vorlage gefährdet wenn man den Verſuch machen
ſollte ſie nack berühmten Muſtern durchzupeitſchen
Die Komiſſion des Abgeordnetenhauſes wird nicht umhin
können eine peinlich ſorgſame Nachprüfung
der Pläne vorzunehmen Solche Nachprüfung läßt
ſich nicht übers Knie brechen ſie koſtet Zeit und wird
mehr koſten als man heute ahnt Erſt wenn
die Prüfung abgeſchloſſen und ihre Ergebniſſe verarbeitet
worden ſind wird eine endgiltige Stellungnahme zu dem
Plane möglich ſein Das wird ſich auch der Miniſterpräſident
ſagen und deshalb im eigenen Jntereſſe der Staatsregierung
jede Forcirung der Angelegenheit vermeiden Was die Scharf
macher des Kanals reden und thun wird den Mehrheits
parteien des Abgeordnetenhauſes ebenſo gleichgiltig ſein wie
uns Jhre und unſere Entſchließungen werden durch keinerlei
Drohung oder Verſprechung beeinflußt werden

Die Vorlage kann nach berühmtem Muſter auch verſchleppt
werden Daß die peinlich ſorgſame Nachprüfung mehr Zeit
koſten wird als man ahnt dieſes Geſtändniß verräth zu dentlich
wo die Herren Junker hinaus wollen

Politiſches

r Die Verabſchiedung der Chinavorlage ſteht noch
in weitem Felde Die außerordentliche Sitzung des Bundesraths
am Montag war hauptſächlich zur Erledigung des Geſetz
entwurſs wegen Verſorgung der Theilnehmer der oſtaſiatiſchen
Expedition und ihrer Hinterbliebenen anberaumt worden Die
Budgetkommiſſion des Reichstags hat bekanntlich die Annahme
des Nachtragsetats für die China Expedition von der vorgängigen
geſetzlichen Regelung dieſer Verſorgung abhängig gemacht und
bis dahin die weitere Berathung des Nachtragsetats vertagt
Der Geſetzentwurf mußte indeſſen von der Tagesordnung des
Bundesraths abgeſetzt werden weil das Reichsmarineamt noch
in letzter Stunde den Antrag eingebracht hatte die auf die Ver
ſorgung der Hinterbliehenen von Beamten bezüglichen Be
ſtimmungen des Entwurfs auch auf die Beamten der
Schutztruppe in Kiautſchou auszudehnen Da indeſſen die
Bevollmächtigten zum Bundesrath bezüglich dieſes Antrages ohne
Anweiſung ihrer Regierungen waren mußte der ganze Gegenſtand
von der Tagesordnung abgeſetzt werden

Daß Volkswirthſchaftslehre Afterwiſſenſchaft iſt ſo
bald ihre Ergebniſſe ſich nicht mit den Endzielen agrariſcher
Begehrlichkeit decken haben wir aus den Bündlerblättern
ſchon oft erſehen müſſen Eine wahre Razzia auf die be
deutendſten Nationalökonomen hat die Dtiſch Agrarkorr unter
nommen Prof Conrad in Halle iſt wohl bereit der Land
wirthſchaft höhere Zölle zu bewilligen allein er vertritt doch
hauptſächlich ruſſiſche Jntereſſen Dietzel in Bonn hat in einem
Berliner Vortrage geſagt daß für die Agrarier die national
ökonomiſche Wiſſenſchaft ein Buch mit ſieben Siegeln ſei das
ſie nicht aufmachen weil ſie wiſſen es ſtehe für ſie nur Un
angenehmes darin Lujo Brentano in München hat dort
über das Freihandelsargument geſprochen und dann iſt er
nach Berlin gekommen ſeinen Vortrag nochmals zu halten
Schmoller in Berlin endlich hat im Verein für Sozialpolitik
eine ganze Serie von Werken vorbereitet von denen er den
erſten Band die Beiträge zur neueſten Handelspolitik Deutſch
lands dem Reichskanzler perſönlich überreicht hat Dieſe
Profeſſoren ſind allzumal Sünder aber Schmoller iſt doch der
größte unter ihnen die Agrar Korr nennt ihn einen Hans
in allen Gaſſen wirft ihm antinationales Gebahren und poli
tiſche Charakterloſigkeit vor und ſagt ſodann

Die deutſche Landwirthſchaft hat kein Jntereſſe daran ſidurch iag keiten und S erung
verderben zu laſſen Wir wollen Klarheit haben auf der ganzen
Linie zwiſchen Freund und Feind Wir dulden keine un
ſicheren Kantoniſten in einem Augenblicke in dem die

e land wirthſchaftliche Arbeit um ihre Zukunft kämpfen
mu

Daß ſich die unſicheren Kantoniſten das geſagt ſein laſſen

genommen zu werden Es iſt doch aut daß in der agrariſchen
Anmaßung ſo oft auch ein guter Schuß unfreiwilliger Komi
enthalten iſt

Volkéwirthſchaftliches

Jn unſerer Zeit der wirthſchaftlichen Kämpfe in der ſich
die Agrarier außerordentlich in den Vordergrund drängen iſt
es gewiß nicht ohne Jntereſſe auch einmal etwas von den
öſterreichiſchen Agrariern zu hören Die Junker
jenſeits der ſchwarzgelben Grenzpfähle ſcheinen vom ſelben Holz
zu ſtammen wie unſere lieben Oſtelbier ihre Forderungen haben
eine frappante Aehnlichkeit mit den agrariſchen Wünſchen im
Deutſchen Reich Man kommt unwillkürlich auf das Bild von
den zwei Bullenbeißern die ſich gegen einander erheben und
der fromme Wunſch daß ſie einander aufzehren möchten liegt
den Verträgsfreun den nahe genug 16 beſondere Anſprüche
werden erhoben Jedes land und forſt wirthſchaftliche Produkt
das im Lande erzeugt werden kann ſoll eines Zollſchutzes in
vollem Umfange theilhaſtig werden Statt des Einheitstariſes
natürlich auch hier der Doppeltarif Für alle zollgeſchützten
land und forſt wirthſchaftlichen Erzeugniſſe ſoll der Ver
edelungsverkehr ausgeſchloſſen werden Die ungariſchen
Freilager für Getreide und Mehl ſolren aufgehoben und Zoll
kredite ſollen nicht gewährt werden Reine Meiſtbegünſtigungs
verträge ſind zu verwerfen nur in Tarifverträgen auf Grund
des Doppeltacifes kann die Meiſtbegünſtigung eine beſcheidene
Stelle finden Begünſtigungen im Grenzverkehr ſind verwerflich
Die Grenzen ſind veterinärpolizeilich alſo auch agrariſche
Hygiene tout eomme chesz nous D zu ſperren Eine
Schutz konvention Mitteleuropas gegen die Ver
einigten Staaten ſei anzuſtreben Selbſt die Doppel
währung wird aus ihrem Schlummer heraufbeſchworen Es
wäre ſchlimm wenn der agrariſchen Anmaßung nicht auch in
Oeſterreich die Kandare angelegt würde Zum Glück hält die
Vertretung von Handel und Gewerbe auch im Nachbarreiche
das Pulver trocken Das beweiſt ein Gutachten der Budapeſter
Handels und Gewerbekammer über die Reviſion des Zolltarifs
Da heißt es

Die unverhältnißmäßige Erhöhung der Agrarzölle iſt ge
eignet einestheils der Verdienſtſumme des gewerblichen Ar
beiters eine viel höhere Quote für Lebensmittel zu entziehen
und derart ſeine Kauf und Konſumtionsfähigkeit hinſichtlich
der Jnduſtrieerzeugniſſe zu vermindern andererſeits für zahl
reiche Gewerbezweige den Preis der unentbehrlichen Roh
materialien zu vertheuern und derart eine Erhöhung der
Arbeitslöhne herbeizuführen Aber auch das Exportgeſchäft
der ungariſchen Jnduſtrie wäre hierdurch gefährdet Es iſt
kaum vorausznuſetzen daß ſich irgend einer der VBalkanſtaaten
dazu verſtehen wird mit den beiden Staaten der Monarchie
einen Handelsvertrag unter Bedingungen abzuſchließen welche
die Einfuhr ſeiner Produkte nach Ungarn reſpektive Oeſterreich
unmöglich machen und dieſelben von dieſen Abſatzmärkten
ausſchließen Wenn wir uns hier auf das Gebiet der ſtarren
Negation begeben und vermittelſt Prohibitivzöllen die land
wirthſchaftlichen Produkte der Balkanſtaaten von unſeren
Grenzen fernhalten iſt es zweifellos daß ſich auch dieſe
Staaten uns gegenüber auf den gleichen Standpunkt ſtellen
werden worunter in erſter Reihe unſere Eiſen z Textil
Papier Leder uſw Jnduſtrien zu leiden hätten
Die übertriebene Erhöhung der Agrarzölle müßte ferner zu
einer Erhöhung der Jnduſtriezölle führen da das eine ohne
das andere nicht zu denken iſt dies wäre aber auch deshalb
gefährlich weil die derart hinaufgeſchraubten Zölle der
vermöge ihrer höheren Entwicklung unvergleichlich ſtärkeren
öſterreichiſchen Jnduſtrie weit mehr dienen würde als der
ungariſchen

Sind dieſe Sätze nicht alle auch für Deutſchland richtig
Sprechen ſie nicht kurz und richtig aus was wir mutatis
mutandis auch für unſere wirthſchaftliche Konſtellation immer
und immer wieder mahnend ausſprechen h

a Jn Rumänien und Serbien beſtehen ſog In duſtrie
begünſtigungsgeſetze auf Grund deren von den betr
Regierungen induſtriellen Unternehmungen in ihrem Lande
werthvolle Vortheile zugebilligt werden können So ſind wie
uns die Centralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen
mittheilt kürzlich einer engliſchen Baumwollweberei folgende
belangreiche Vergünſtigungen von dem rumäniſchen Miniſterrathe
gewährt worden Befreiung von jeder direkten Staats Provinz
Gemeindeſtener Zollbefreiung ſür die in der betr Fabrik zur
Verarbeitung gelangenden Rohſtoffe in einem beſtimmten Um
fange Zollbefreiung für die zum Bau der Fabrik zu ver
wendenden Materialien Auch auf eine Hebung der Viehzucht
und eine Steigerung des Fleiſchexports aus ihrem Lande zielen
die Bemühungen der rumäniſchen Regierung hin Die Ver
handlungen die ſie zu dem Zwecke ſelt einiger Zeit mit einer
engliſchen Geſellſchaft The Merchant Jnveſtors führt ſcheinen
dem Abſchluſſe nahe zu ſein Die Geſellſchaft will vom Stagte
eine Domäne pachten um auf dieſer eine Muſterwirthſchaft ein
zurichten die der Verbeſſerung der rumäniſchen Viehraſſen
dienen und damit auch auf eine Vermehrung der Fleiſchausfuhr
aus Rumänien hinwirken ſoll Da die Geſellſchaft nicht ſowohl
den Export von lebendem Vleh als von Fleiſch friſch und in
Büchſen beabſichtigt ſo wird auch noch die Errichtung einer
Reihe induſtrieller Unternehmungen zur Verwerthung der Häute
und Knochen in Ausſicht genommen Jn Konſtanza will die
Geſellſchaft außerdem auch eine große Gefrierhalle bauen

Kirche und Schule

Kolonialwiſſenſchaft als obligatoriſchen Unter
richt fordert Fritz Bronſart von Schellendorff für ſämmt
liche Schulen und Lehranſtalten im Deutſchen
Reiche Die Einwirkung der Kolonialgeſellſchaft auf Er
wachſene genügt nicht mehr ſo ſagt er in einem Artikel Koloniale
Volkserziehung Koloniale Zeltſchrift Nr 25 Das Kind müſſe
bereits gewonnen werden denn die erſten Eindrücke ſitzen
am feſteſten Es dürfe nicht dem Ermeſſen und Gutdünken der
einzelnen Lehrer überlaſſen bleiben in wie weit und in welcher
Weiſe ſie bei den Schülern das koloniale Verſtändniß wecken
wollen ſondern es müſſe ein einheitliches Syſtem hinein
gebracht werden welches ein e gleichmäßige Ausbildung aller
ſichert Ein Blick in die neueſten Auflagen der für den Geo
graphie Unterricht beſtimmten Lehrbücher dürfte ſelbſt recht
eifrige Kolonigalfreunde überzeugen daß den außereuropäiſchen
Erwerbungen Deutſchlands ein recht großer Raum gewährt iſt

Die bei den Provinzial Schulkollegien vorhandenen
Organe reichen wie die Erfahrungen gelehrt haben zur wirkſchen Beauf ſichtigung des höheren Schulweſens nicht
aus Jnsbeſondere ſind die Provinzialräthe vielfach nicht im
Stande neben der ordnungsmäßigen Erledigung der laufenden
Verwaltungsgeſchäfte die Schulreviſionen und die Reifeprüfungen
in dem vorgeſchriebenen Umfang abzuhalten bezw perſönlich zu
lelten Darum hat die Regierung nach der Rhein Weſtf Ztg
die Abſicht den Behörden ſchultechniſche Mitardeiter
aus der Zahl der Oberlehrer beizugeben Jn erſter Linie ſollen
hierbei bie nur mit einem techniſchen Rath für das höhere Unter
richtsweſen ausgeſtatteten ProvinzialSchulkollegien in Königs
berg Danzig Stettin Poſen und Schleswig berückſichtigt
werden ferner kommt bei ſeinem bedeutenden Geſchäftsumfange
das Provinzial Schulkollegium Berlin in Betracht Es ſolleu
ferner den Provinzial Schulkollegien eine größere Anzahl vonn Jhr macht Euer Katheder zum Rednerpult für agra

xiſche Agitation oder Jhr habt aufgehört als Profeſſoren ernſt wiſſenſchaftlichen Hilidlehrern zur Verfügung geſtell
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gelder und klagte auf Schadenerſatz

getreten

raßgebenden Faktorenwerden es manchen Fällen vorübergehender Behinderun
Erwäsrlehrer in der Ausübung ihrer Amtsibätigkeit dur
de ntheit oder ſonſtige Urſachen läßt zur Zeit die Beſchaffung
KronkWeigneten Ausdilfe nicht ermöglichen ſo daß nur erübrigt
einer en Lehrer der Anſtalt zu Vertretungen in ſolchem Maßedie eben daß infolge deſſen eine Ueberlaſtung einzelner

eingetreten mehrfach auch eine unliebſame Störung desLebWeten ünterrichtsbetriebes nicht zu vermeiden geweſen ſſt
hen ProvinzialSchulkollegien zur Verfügung geſtellten

ſenfchaftüchen Hilfslehrer vorläug 40 ſollen dann di e an den
Anſtalten nothwendig gewordene Aushilfe übernehmen

Verwaltung und Rechtspflege

Ein wichtiges Urtheil in Streikangelegenhelten
hat das Reichsgericht noch auf Grund des früheren Rechts er
joſſen Former einer Eiſengießerei hatten ſich geweigert einen
Auftrag für eine andere Eiſengießerei deren Former ſich im
Streit befanden auszuführen und legten ſofort die Arbeit nieder
Sle erſchienen auch trotz Mahnung nicht mehr bei der Arbeit
verweigerten alſo den Gehorſam löſten rechtswidrig das Arbeits
verhältniß und brachten den Arbeitgeber wiſſentlich in Schaden

etzterer entließ die Former wegen Ungehorſams und wider
rechtlicher Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes kündigungslos unter
Einbehaltung des rüchſtändigen Lohns und ihrer Sparkaſſen

Dieſer wurde ihm vom
Land und Oberlandesgericht zugeſprochen Eine dagegen beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde verworfen Jn der Be
gründung des Urtheils des Reichsgerichts wird ausgeführt

Die Annahme des Berufungsgerichts daß jeder Beklagte
auch wenn er nur für ſich auf Grund ſeines Arbeitsvertrages
in Anſpruch genommen werde den durch ſeine Vertrags
verletzung dem Kläger erwachſenen Schaden erſetzen müſſe iſt
unbedenklich und daß dadurch überhaupt ein Schaden Er
mittlung des Betrages vorbehalten entſtanden ſei ſtellt es
ohne Rechtsirrthum feſt Die Beklagten meinen zwar der
Kläger habe den erlittenen Schaden ſelbſt verſchuldet da ſie
bereit geweſen ſeien andere Arbeiten zu verrichten und der Kläger
die von ihnen verweigerten Arbeiten durch andere Arbeiter
habe ausführen laſſen können Aber das Recht kann dem
Dienſtherrn nicht zumuthen ſich der rechtswidrigen Arbeits
weigerung ſeiner Arbeiter in dieſer Weiſe zu fügen ſeine
Stellung und ein ordnungsmäßiger Geſchäftsbetrieb würden
dadurch unhaltbar werden von einem Verſchulden des
Klägers kann daher keine Rede ſein Auch durch die ſofortige
Entlaſſung der Beklagten wird der Anſpruch auf Schaden
erſatz nicht ausgeſchloſſen Es handelt ſich hier nicht um
einen den Schadenanſpruch wegen Nichterfüllung aus
ſchließenden Rücktritt vom Vertrage als ob er nicht ge
ſchloſſen wäre ſondern um die vorzeitige Auflöſung eines
bereits beſtehenden Arbeitsverhältniſſes die von dem Arbeiter
verſchuldet iſt und für deren nachtheilige Folgen er deshalb
zu haften hat Dies folgt ſchon aus allgemeinen Rechts
grundſätzen die ReichsGewerbeordnung hebt dieſe Folge
zwar nicht beſonders hervor ſchließt ſie aber auch nirgends
aus ſie ergiebt ſich aus der verſchuldeten Nichterfüllung
Auch das neue Bürgerliche Geſetzbuch enthält dieſen Satz im
z 628 Abſ 2 Gegen die Beklagten iſt auch die Deliktsklage
wegen argliſtiger Vermögensſchädigung begründet Denn
nach der ferneren eingehend begründeten Feſtſtellung
des Berufungsgerichts haben die Beklagten auf Grund
einer gemeinſchaftlich getroffenen Verabredung in bewußtem
und gewolltem Zuſammenwirken gehandelt ſie wollten
was die einzelnen durch ihr Auftreten nicht erreichen konnten

mit vereinten Kräften durch rechtswidrige Weigerung der
Arbeit ihren Arbeitsherrn zwingen ſich ihrem Willen zu fügen
und die Anfertigung der ſog Streikmodelle zu unterlaſſen
Die Arbeitsweigerung war nicht Selbſtzweck ſondern nur das
Mittel um unter dem Drucke des durch die kündigungsloſe
rn Arbeitseinſtellung dem Kläger drohenden Schadens
hren Willen durchzuſetzen jeder von ihnen war wie das

Berufnngsgericht ausdrücklich feſtſtellt ſich bewußt daß der
Kläger durch ihr Vorgehen geſchädigt werden würde Damit
ſind alle Vorausſetzungen der actio doli des hier anwendbaren
gemeinen Rechts gegeben Nun liegt zwar nicht ein einheitlicher
Arbeitsvertrag vor ſondern die Einzelverträge der Beklagten ſind
als ſolche voneinander unabhängig Aber die Verletzung dieſer
Verträge iſt nur das Mittel um das einheitlich gewollte arg
liſtige Vorgehen mit Erfolg durchzuſetzen jeder dieſer Be
klagten wirkte durch ſeine vereinbarte Arbeiteweigerung thätig
mit um den gemeinſam verabredeten Plan auszuſühren
Daraus folgt daß ſie gemeinſchaftlich die unerlaubte Handlung
der doloſen Vermögensſchädigung begangen haben und dann
haftet nach gemeinem Recht auch bei civilrechtlichen Delikten
jeder Theilnehmer ſolidariſch für den geſammten Schaden

Koloniales
Auf Samoa iſt eine deutſche Poſtverwalt ung in Betrieb

ehen dabei von folgender

Am 31 Auguſt iſt verordnet worden daß jeder ein

z

eborene Eigenthümer und Beſitzer unkultivirten Landes jährlich
Kokospalmen pflanzen muß

Verſammlungen und Kongreſſe

Nicht in Paderborn ſondern in Osnabrück ſoll nach einer
Meldung der Köln Volksztg der diesjährige Parteltag des
Centrums abgehalten werden

Die vertagte Konferenz der preußiſchen Landes
hauptleute und Landesdirekloren wegen der Stellungnahme
zur Frage der anderweiten Regelung der ProvinzlialDotationenwird nunmehr in Berlin am 19 d Pſ unter dem Vorſitz des
Landeshauptmanns der Rheinprovinz Dr Klein tagen

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Die engiiſche Berichterſtattung hat in den letzten 24 Stunden
vollkommen geſchwiegen und auch an Privatnachrichten liegen
nur die folgenden beiden vor die wir den Leipziger Neueſten
Nachrichten entnehmen

London 16 Jan Aus Kapſtadt wird vom 14 d Mts
berichtet Ein ſcharfes Gefecht fand bei Murraysburg in
der Nähe von Graafreinet ſtatt Die Engländerwurden zurück geſchlagen und verloren 2 Offiziere ſowie
10 Mann die todt ſind 2 Offiziere und 16 Mann wurden
verwundet 2 Offiziere und 14 Mann wurden gefangen
genommen Ein Gefecht iſt bei Fraſerburg im Gange

London 16 Jan Das Kriegsamt veröffentlicht ſoeben
einen Aufruf zur Anwerbung weiterer 5000 Mann
freiwilliger Yeomen für Südafrika gegen beſonders
hohe Löhnung und unter den günſtigſten Bedingungen

Dieſe beiden Depeſchen ſowie das vollkommene Verſagen des eng
liſchen Nachrichtendienſtes zeigen daß die Lage ſich bisher zum
mindeſten nicht zu Gunſten der Engländer gebeſſert hat

Jn dem eben erwähnten Blatte finden wir auch einige inter
eſſante Ausführungen über engliſche Chikanen gegen die
Deutſchen in Johannesburg es heißt da

Die Pall Mall Gaz veröffentlicht einen Bericht ihres
Korreſpondenten aus Johannesburg der ſich über die for
eigners in der occupirten Stadt luſtig macht Jn einer Be
ziehung muß man ihm allerdings Recht geben nämlich wenn
er den Wechſel der Nationalität bei einigen Deutſchen bekrittelt
Eine ganze Reihe von Landsleuten waren in der Kapkolonie
engliſche Unterthanen geworden aber packten ihre neue Natio
nalität ruhig in die Taſche als der Krieg ausbrach Als
jedoch die Engländer die Stadt in Beſitz nahmen waren ſie
wieder echte Engländer Daß die engliſche Behörde ſolche
Elemente von ſich abſchüttelte iſt erklärlich und zu rechtfertigen
Wenn Deutſchlands Vertreter zu Beginn des Krieges daſſelbe
gethan hätten ſo wäre es für den Ruf der deutſchen Johannes
burger beſſer geweſen

Der Gewährsmann der P M geht aber weiter und
verräth in cyniſchſter Weiſe daß Lord Kitchener ſich nicht
allein mit der Ausrottung der Buren befaßt ſondern weit
gehende Pläne für die in Johannesburg wohnenden Deutſchen
und Angehörige anderer Nationalitäten im Schilde führt
Lord Kitchener iſt beſtrebt es dort für die Ausländer
foreigners ohne ſie gerade auszuweiſen ſo heiß

zu machen daß ihnen nichts anderes übrig bleibt
als das Land zu verlaſſenDie Johannesburger Preſſe rieth ſchon vom Auguſt 1899 an
alſo 3 Monate vor Ausbruch des Krieges allen Eng
ländern die Stadt zu verlaſſen Weshalb Weil bei der
erſten Niederlage der Buren deren Rachegefühl zum Aus
bruch kommen und ſich in der Zerſtörung allen britiſchen
Eigenthums und Lebens in der verhaßten Stadt äußern
würde Mit dieſen Argumenten wurden hauptſächtich die
engliſchen Famillenväter derartig in Schrecken geſetzt daß ſie
mit Kind und Kegel die Stadt verließen Die erſte Buren
niederlage kam ſehr bald bei Elandslaagte aber in Johannes
burg blieb alles ſo ruhig wie zuvor Während des ganzen
Krieges iſt in Johannesburg niemals ein Engländer beläſtigt
worden Um ſo weniger Grund war für irgend einen
Deutſchen die Stadt zu verlaſſen Jm Gegentbeil ſie blieben
et und führten ihr Geſchäft in derſelben Weiſe weiter wie

orher
Daher ſtammt nun der ganze Ausbruch der Gehälſſigkeit gegen

die Deutſchen Während die geflüchteten Engländer ſich in
Durban und Kapſtadt aus Mitteln der Wohithätigkeit ernähren
laſſen mußten infolge eines von ihnen ſelbſt und ihren eigenen
Landsleuten heraufbeſchworenen Krieges lebten die Deutſchenin Johannesburg und verdienten ſehr viel Geld Aus
Rache möchte man ſie nun gern in dieſelbe Lage bringen
wie die Flüchtlinge in den beiden engliſchen Küſtenſtädten
Daß dieſer Verſuch in vielen Fällen gelungen iſt ſteht feſt
Deulſche die durch Uebernahme der Eiſenbahn durch die Eng
länder brotlos geworden waren wurden deportirt Andere
die ſich in der Stadt nicht mehr ernähren konnten brauchten
blos ihren Namen beim Konſulat auf die Liſte der
Mittelloſen zu ſetzen und wurden dann koſtenlos von den

Engländern in die Heimath abgeſchoben Die Bemittelten ſind
nun zurückgeblieben und gegen dieſe iſt es ſchwer auf andereRas einzuſchreiten an durch eine Politik der Nadel

e

Schon im Oktober des Jahres 1899 wurde von den Deutſchen
Johannesburgs ein Petition an das deutſche Kon
ſulat in Prätoria geſandt um dieſes zu veranlaſſen für
die deutſchen Staatsangehörigen Lebensmittel zu importiren
und zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben Dieſe Pelition ging
von Leuten aus die vorausſahen daß wie immer der Krieg
enden würde die Noth in Johannesburg unter allen Umſtänden
unvermeidlich war Die Petition verſchwand in der

Die letzte Johannesburg Gazette proklamirt nun namens
der Militärverwaltung folgendes Da die Zufuhr von Lebens
mitteln vom 12 Dezember an ſehr beſchränkt ſei dürfte
wohl beſſer heißen gänzlich aufgehört hat ſo werden fortan
nur folgende Perſonen Lebensmittel von der Militärverwaltung
kaufen können

1 Die fremden Konſuln ihre Angeſtellten und
Familien

2 Beamte der Regierung und ihre Familien
Unter 3 und 4 ſind engliſche Soldaten und ehemalige Bürger

der Südafrikaniſchen Republik genannt Die Hauptſache iſt
daß alle Deutſchen gänzlich auf ſich ſelbſt an
gewieſen ſind Da die großen Kaufhänſer jedoch nicht
über den Proklamationspreis verkaufen dürfen und der Ein
kaufspreis ſich bereits bedeutend über den Proklamations
preis ſtellt da ferner die Bahn den Kaufleuten zum Jmport
weiterer Lebensmittel gänzlich abgeſchnitten iſt wie mag unter
dieſen Umſtänden heute die Lage der Deutſchen in Johannes
burg ſein

Es iſt ja ſehr ſchön und angenehm wenn man in Friedens
zeiten einen Konſul hat der allen Schutz verſpricht und wenn
man die Furchtſamen tröſtet nns kann nichts paſſiren wir
haben unſere amtlichen Vertreter Die Thätigkeit der
amtlichen Vertreter Deutſchlands hätte ſich aber
jedenfalls nicht darauf beſchränken ſollen gegen Zahlung von
ſechs Mark zu beſtätigen daß jemand deutſcher Unterthan iſt
ſie hätten mit aller Kraft daſür eintreten ſollen daß es
den Deutſchen in Transvaal möglich geweſen wäre ihren
ars dort zu behalten damit das deutſche Element erhalten

eibt

Man darf wohl erwarten daß die Reichsregierung in eine ernſte
Prüfung dieſer Beſchwerden über die deutſchen Konſuln in
Prätoria eintritt Die Beſchwerden gegen die Vertreter des
Deutſchen Reichs in Südafrika haben ſich allgemach dermaßen
gehäuft daß ſie mit gleichgiltigem Achſelzucken nicht mehr ab
gethan werden können

OeſterreichUngarn
Morgen werden endlich die Reichstagswahlen ihr Ende finden

aber da nur noch zehn Mandate zu vergeben ſind über deren
Vergebung kein Zweifel herrſcht ſo läßt ſich das Geſammt
reſultat der Wahlen jetzt bereits vollkommen überſehen Die
ſtärkſte Partei im neuen Reichsrathe wird der Polenklub mit
60 Mitgliedern ſein er hat bei den Wahlen 4 Mandate ge
wonnen 51 Mitglieder früher 55 zählt der Jungtſchechen
klub Es folgen alsdann nach der Höhe der Mitgliederzahl
geordnet die deutſche Volkspartei 47 Mitglieder früher
39 die deutſche Fortſchrittspartei 38 Mitglieder
früher 50 der verfaſſungstreue Grundbeſitz 31 Mit
glieder ebenſo viel wie früher die katholiſche Volks
partei 23 Mitglieder früher 28 die chriſtlich ſoziale
Partei 22 Mitglieder früher 29 der feudale Grund
beſitz 22 Mitglieder ebenſo viel wie früher die Deutſch
radikalen 21 Mitglieder früher die Slovenen 45
Mitglieder die Kroaten 10 Mitglieder dte Jtaliener
19 Mitglieder die Ruthenen 10 Mitglieder die Ru

mänen 6 Mitglieder die Sozialdemokraten 10 Mit
glieder die polniſche Volkspartei 9 Mitglieder die
tſchechiſchen Arbeiter 5 Mitglieder die tſchech i en
Agrarier 5 Mitglieder Außerdem giebt es noch 4 klerikale
Wilde 3 mähriſche Mittelparteiler 2 Deutſchklerikale 2 Serben
2 Tſchechiſchklerikale und 1 unabhängigen Sozialiſten An
Mannigfaltigkeit der Parteien fehlt s demnach nicht im öſter
reichiſchen Reichsrath ihre Gruppirung wird aber diesmal
vorausſichtlich derart ſein daß den ſlawiſchen Stimmhorden eine
an Zahl gleiche deutſche Macht gegenüberſtehen wird Voraus
ſichtlich denn bei der Buntſcheckigkeit des Parteigetriebes
kann durch Herüber oder Hinüberſchwanken dieſer oder jener
Gruppe oder Unter Gruppe jederzeit mit Leichtigkeit eine Ver
ſchiebung der parlamentariſchen Machtverhältniſſe eintreten

Bulgarien
Der Miniſter des Auswärtigen Tontſcheff hat ſoeben

ſeine Demiſſion eingereicht Damit iſt die ſchon ſeit langem
drohende Miniſterkriſe ausgebrochen Es iſt ſehr wohl möglich
daß das ganze Kabinet ſich der Demiſſion Tontſcheff s anſchließt
Alsdann dürfte wieder ein Geſchäftsminiſterium unter General
Petrow jetzigem Miniſter des Jnnern bis zu den Wahlen ge
bildet werden

grosser Räumungs Ausverkauf
Alle Artikel welche besonders der Mode unterworfen sind um damit gänzlich zu ränmen zu Ausser ordentlich billigen

Preisen zum Verkauf gestellt Perner sind in verschiedenen Abtheilungen grosse Posten zusammengestellt welche theilweise

r unter der Hälfte des Preises Bl
zum Verkauf gelangen
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Sür den Anzeigenlheil verantwortlich W König in Halle

Zeichnung auf nominal Mark 460 000 000

3prozentige Sächsische Rente
Die Königl Shehs Stanatsreglernun
Die Sehuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und sind in Stücken von nom M 5000 M

Vorgenannte nom

Herren Mlenz Blochmann Co in Dresden von dem Königlieh Sächsischen F
reits freihändig fest placirt worden ist

enter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf1 Die Zeichnung erfolgt auf Grund des zu älerem

in Halle a S bei den Herren D H Apelt Sohn
Ernst Haassengier Co 9 eFührend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden Der frühere Schluss der Zeiehnun

2 Der Zeiehnnngspreis ist auf 83 60 0 2zuzüglich Stückzinsen vom 1 Oktober 1900 ab festgesetzt
99 99 99 99

1000 M 500

bleibt jeder Stelle vorbehalten

hat auf Grund des Gesetzes vom 5 Juni 1900 8 prozentige Rente im Nominalbetrage von M 60,000,000 unter folgenden Bedin ausgegebe
M W 300 M 200 und M 100 guegetergtDie Schuldverschreibungen werden Fom 1 Oktbr 1900 ab mit 300 fürs Jahr verzinst und sind mit halbjährlichen am 31 Mürz u 30 Sept eines jeden Jahres fälligen Zinsscheinen v

M 60000 000 3 90 Saehsisehe Rente haben die Dentsehe Bank und die Herren Robert Waschauer Co in Berlin die Herren Lazard s
Stern in Frankfurt am Main die Bergisch Märkische Bank in Elberfeld die Hannoversehe Bank in Hannover die Oberrheinische Bank in Mannheim der Sehlesisehe in Breslau

inanz Ministerium zu Dresden fest übernommen und

eyer Ellissen und Je gen
und jlegen hiervon uachdem ein Theilbetrag von nom 29,000 000 do

nominal Mark 40 000 000
rospeet gehörigen Zeichnungssecheines

ienstag den 22 Januar 1901
in Halle a S bei dem llerrn H F Tehmann

Reinhold Steckner
3 Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstellen eine Caution von 50/0 des gezeiehneten Betrages in Baar oder in von der betreffenden Stelle als zuläüssig erachteten Effecten zu hinterlegen
4 Die Zutheilung welche sobald als möglich nach Sechluss der Zeichnung dureh schriftliche Benachriechti5 Den Stempel der Zutheilungt Schlussnote trügt der Zeichner zur nftto
6 Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises vergl No 2 vom 5 Februar bis spätestens 19 Fobruar abzunehmen

Berlin Dresden Frankfurt a RIberfeld Hannover Hannheim Breslan im Januar 1901
Deutsche Bank Robert Warschauer e Co Lazard Speyer ElIlässen

Bergisch Märkische BankK
Schlesischer Bankverein

FFianos an pen
für Gas elektrische u Petroleum Beleuchtung

Ia mOS es h in allen Preislagen
Reſchste Aus

C Rich Ritter IIof Pianoforte abrik
d JMetallwaarenfabrik vorm Fr Zickerick Wolfenbüttel

Kupfer und Keſſelſchmiede Metall und Eiſengießerei Armaturenfabrik
Verzinnungs u Verzinknngsanſtalt anf elektrolyt Wege D R P

Anfertigung und Lieferung von DampfkesselnApparaten u Geräthen für Zuckerfabriken Brauereien
Brennereien und Chemische VabriKen

Vaennm Apparate Verdampf und Wärme Apparate VorIn wärmer Condenſatoren Filtrationen Ventile Hähne Con
denstöpfe Röhren u Rohrleitungen aller Art Montagen

Vit Iechert

Gr Ulrichſtr 62

n

r iw à engaravt rrhavvt per Wslich
in Blechdosen v Pfd
CACAO VERO beste Marke 1,50

CACAO JUNO vecialmarhe 1,30

Colonial

das beste und ausgiebigste Mittel zur
augenblicklichen Verbesserung jeder Art Sappen
Saucen Ragouts und Salate und um die Ver
dauung wohblthuend anzuregen Dagegen ver

Sende man MAG ouüiion Kapseln zur Herstellung vorzüglicher

Menchieüks IIIColonialwaaren Breite Str 24
Von morgen Freitag den 18 d Mts ab

ſteht mein erſter diesjähriger ſehr groffer
z fiſcher Transportr Je u däniſcher Ackerpferde

ſowie beſter hannoverſcher und holſteiner
Wagenpferde

unter conlanteſten Bedingungen
zu ſehr ſoliden Preiſen zum Zerkauf

a e

a
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Hannoversche Banlc
Menz KRlochmnann Co

erner s Schuh

empfehlt

Beizende Neuheiten in

in allen Preislagen

Mk 14 und Mk 13,50

T a e e

in luftdichfen Packeten 7CACAO JUMNO e marhe 120 5a7

CACAO FORTUNA zCACAO O ar J

2

e C e 7e II i n d tödt eNeu a IIühneraugentödter 2e Reu
entfernt ſchmerz und gefahrlos jedes Hühnerange
tiſche Inſtrument empfiehlt beſtens

R a ünn Hirrt Halle a

Meyer Salomon
Sonnabend den 19 d Mts

babe eine Auswahl

Fernſprecher 2147

zDäniſcher u Belg Arbeitspferde

Wilhelm Stocele
Sangerhauſen Telephon Anſchluß Nr 467

Mecklenburger Wagenpferde ſowie

Wasserheizung mit eleetr Lie

Dorotheenſtraße 17 Parkbad

Blasen u Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen

ernarzer e
ASS SKl Bayr Mineralbad Brilckenau

Wernarzer Wasserist von hervorragender Heil
wirkung bei harnsaurer Diathese Gicht Nieren
Stein Gries u Blasenleiden sowie allen übrigen
Erkrankungen der Harnorgane Die Quelle ist

seit Jahrhunderten medizinisch bekannt
Erhältlleh in allen Apotheken u Mlneralwassorhdlgen BSchutzmarko

Nach neueren Erfahrungen ist Wernarzer Wasser auch
ausserordentlieh wir kam zur Aufsaugung pleuri
tischer Exsuäate

Hauptniederlage in Halle bel Herren Helmbold Co

e rMotel Tension EnropeFür Winter und Früblings Aufenthalt auf das beste eingerlchtet Warm
in allen Räumen Man verlange Prospect

Frau Hirt Wyss Oo Besitzer
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Damen Chevreaux Knopf und Schnür Stiefel
A 15,50 17,50 16 15 13,50 12,50 10,50 9 und U 8,50

Damen Kalbleder Knopf und Schnür Stiefel
Mk 12,50 11,50 10,50 9,50 und Mk 8,50

Damen Boxcalf Knopf und Schnür Stiefel
Mk 15,50 15 14,50 10,50 9,50 und Mk 9

Dameun Rossleder Knopf und Schnür Stiefel
Mk 7,50 7 6,50 5,50 und Mk 5

BBaall umd Gesellschafts Schea hen

e W eisse Ball Stiefel
Crössto Auswahl in einfachen und eleganten Ierren Stieteln

Werner s Schuh Magarin
55 Grosse Ulrichetrasso

55 Grosse Ulrichstrasse 5550

gung der Zeichner erfolgt unterliegt dem freien Ermessen jeder Zeichnungsstelle

5 neohb S H Stern
Oberrheinische Banlc
Gebr Arnold

Pernruf 2036

e

o

S

473000 M
kommen bei der großen

t z S Mülhauser Geld LotterieDieſes wirklich prak
F Ziehung 25 Jannar u folg Tage

zur Ausloofung

Saurt 100 000 M

10,000 M u ſ w u ſ w
Looſe à M 3,30 Porto u Liſte

30 Pfg extra empfiehlt
Bankgeſchäft M Printz CoBerlin W St 8

456,000 20,000 M

eglitzer Str 43
e

Für Zlmleidende
Xünstl Jähne mit u ohne Gaumen

Stunden fertiq
ZJahnaieh schmerzl ohne all Be
Americ Zahn Ateler Netz

Geiststr 21

A En mm an
Bronchiol Cigaretten

ge
na
M

Mi zum Deuſſchen Kni

ſetzl geſchützt Nr 43751 Präparat
ch Dr Abbot Erhältlich in vier
iſchungen à 10 20 50 100 Stück

reſs per 10 Stück 50 075 00,150
ſel

Glauchaer Straße 1
GeneralDepot für Halle a S

Bronchio Genelisehatt m b H
Berlin N W 7

Beſtandtheile Blätter der Tabaks
pfl anze Cannabis indica Datura stra
monium Anisöl Salpeter

Mit 2 Beiblättern
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